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 „Nur ein Vorwort und eine Danksagung“
Ich  war  beim  Ausflug  nicht  dabei  und  kann  deshalb  auch  nichts 
erzählen.  Deshalb  habe  ich  Werni  (unser  Webmaster)  gebeten  einige 
Worte  zu verlieren über die  Reise,  die  Stimmung,  das  Wohin.  Er hat 
versprochen  vielleicht  nicht  gerade  mit  Reportage  aber mit  Fotos  zu 
dokumentieren was da ablief.  Um den weiteren Verlauf im Seemanns-
keller festzuhalten, habe ich nachstehend noch eine kleine Zusammen-
fassung geschrieben.
Für das was ich nach Auftritten auf`s Papier brachte und bringe, wurde 
ich mit einem Präsent gewürdigt. Ob als Solist oder Gelobter, ich kriege 
immer  das  Herzflattern  und  was  ich  dann  losplappere  ist  nur  noch 
Chabis. Jetzt, mit Abstand muss ich sagen, es hat mich umässig gefreut. 
Vielen Dank für die Blumen.
Wenn man so gemütlich zusammen sitzt, fällt plötzlich ein Wort, ein Satz 
und schon ist die ganze Seefahrtszeit wieder präsent. Dies geschah als 
unser Bordprediger mit seiner Ansprache mit Gebet anfing, ich meine 
René. 
Wir lagen in Douala, (Camerun) vormals eine deutsche Kolonie.
Damals gab es da noch einige alte Afrikaner die etwas deutsch sprechen 
konnten. Da war zum Beispiel der alte Postmeister. Eines Tages kam ein 
alter „Onkel Tom“ auf`s Schiff und wollte uns die Haare schneiden. „Ich 
bin Haarschneider und habe ein Lizenz,“ dabei zeigte er einen Brief. Es 
war  ein  Brief  mit  Briefkopf  der  Wörmann-Reederei.  Ganz  imposant 
prangte oben das Wappen, das Signet der Reederei. Da war dann folgendes 
zu lesen: Herr Abu Ongulou kann Haare schneiden, jedenfalls werden sie 
kürzer. Stempel der Wörmann-Line und die Unterschrift des Kapitäns.
Das bringt mich wieder zu unserem Bordpfarrer- René. Sollte ich vor 
seiner Zeit abtreten müssen, ist mein letzter Wille, dass er die Abdan-
kung hält. Klar, ich bin tot,- klar ich komme unter den Boden, aber bei 
seiner Abdankung dauerts etwas länger.

So und jetzt Bühne frei für Werni und meiner Zusammenfassung. 

        KS


